Ein kleines zerklüftetes Bergsystem zum Wandern und Spazierengehen vor den Toren Betzdorfs (Stand 5. 10. 21)
I. Die topografische Lage im Siegerland
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(Alle Karten dieses Beitrages nach openstreetmap.org und Mitwirkende)

Im nördlichen Westerwald, an der Grenze zum Siegtal, welches das Bergische Land vom Westerwald trennt, südlich von Betzdorf-Alsdorf, östlich von Molzhain-Dickendorf, nördlich von Elkenroth und westlich von Schutzbach-Niederdreisbach  liegt ein kleines zergliedertes Bergmassiv, das sich für Wanderungen und längere Spaziergänge  gut eignet. Es hat keinen speziellen Namen, weil es sich mehr um eine durch Bäche und kleine Flüsse tief erodierte Hochfläche handelt und nur einige zusätzliche Kuppen diese Hochfläche überragen. Man kann es westliches „Hellertal-Massiv“ nennen. 
Die 3 Täler dieses Massivs, die es in 3 hohe Bergriegel zerlegen.
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(Alle Karten dieses Beitrages nach openstreetmap.org und Mitwirkende)

Legende 

dunkelblau: Steinebachtälchen vom Daadbach bei Alsdorf bis unterhalb Steineroth; 

hellblau: Seifentälchenvon oberhalb Alsdorfs bis unterhalb von Kausen;  

türkis: Schutzbach-Tälchen vom Daadebach bei Schutzbach bis westlich Niederdreisbach; 

violett: Daadebach-Tal von Alsdorf aufwärts.
Zwischen dem Steinebachtälchen und dem Seifentälchen und zwischen dem Seifentälchen und dem Schutzbachtälchen verlaufen jeweils steil aufragende Relief-Riegel. Oberhalb dieser Riegel bis nach Elkenroth-Weitefeld erstreckt sich eine Hochfläche, die in 3 flache Höhenstufen gegliedert ist, die höchste Stufe nördlich von Elkenroth-Weitefeld.
Wanderstreckenvorschläge und Parkplatzvorschläge
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(Alle Karten dieses Beitrages nach openstreetmap.org und Mitwirkende) 

Die dicken blauen Punkte zeigen mögliche Parkplätze für die Wanderungen, die farbigen Punkte zeigen ungefähre mögliche Wanderstrecken von den jeweiligen Parkplätzen aus.  

Die hellen Streifen sind Starkstromtrassen.

Die markierten Vorschläge zeigen nur ungefähre Wegstrecken. Durch das Waldsterben gerade auf den Hochflächen dieses Gebietes und durch das jahrelange Abfahren der Baumstämme mussten neue Hauptabfahr-Wege angelegt werden, wurden alte Wege erweiterten oder der „Verbuschung“ überlassen. Dadurch stimmen die Wanderkarten mit den teilweise zurückliegenden Katasterplänen nicht mehr mit der Realität vor Ort überein.  
Die Hänge, früher Teile von Haubergparzellen, sind zusätzlich so dicht verwachsen, dass man „querfeldein-bergan-bergab“ kaum gehen kann. Man sollte also auf den Hauptwegen bleiben, sich nach der geplanten Himmelsrichtung oder guten Wanderkarten orientieren und lieber Umwege riskieren. Auf keinen Fall sollte man in diesem Gebiet alleine riskante Strecken versuchen. Wenn man stürzt oder sich verstaucht, ist Hilfe durch vorübergehende Wanderer kaum zu erwarten. 
II. Kurze Beschreibung

Die Höhen rund um die Senke von Betzdorf im Siegtal sind nicht sehr steil, sind zwar bewaldet, aber durch Wege gut erschlossen und gut geeignet für kurze und längere Wanderungen und Spaziergänge mit schönen Ausblicken hinunter ins Siegtal. Eine Ausnahme gibt es, nämlich das Gebiet um das kleine, steile, zerklüftete und wenig erschlossene Gebirgsmassiv südlich des Dorfes Alsdorf. Es handelt sich um keinen Berg im strengen Sinn, sondern um einen kleinen zerklüfteten Gebirgsstock mit einer Höhe um 400 m und 3 kleinen Kuppen darüber (Arsberg, Alter Bornkopf, Falken-Berg, um 430 m) und steilen Talhängen, die von 2 größeren Bächen mit ihren Zuflüssen erodiert wurden. Möglich war das, weil das Gestein aus weichem Schiefer besteht, der schnell zerfällt. Dieser kleine wilde Gebirgsstock gehört also landschaftlich zum Siegerland und darin zum nördlichen Rand des Westerwaldes. 
Das alte Wegenetz, früher wegen der Haubergs-Wirtschaft relativ unsystematisch wie ein Gitternetz über das Gebiet angelegt, ist nicht für regelmäßige Fahrten und Langstrecken-Wanderungen geplant gewesen und mittlerweile weitgehend zugewachsen. Nur neue und langsam ansteigende lange Wege an den Hängen ermöglichen das Erreichen der Höhen. 
Ursprünglich war dieses Massiv, dort wo man keine Reste der alten Haubergswirtschaft findet, mit Fichten aufgeforstet worden. Es war deswegen bis vor wenigen Jahren durch dunklen Wald und wenige Aussichtsmöglichkeiten gekennzeichnet. Wanderer und Radfahrer gab es wenige in diesem Gebirgsstock, es war ein Paradies für Jäger und für Wanderer, die Unterholz, Schatten und steile Wegstücke nicht scheuten. Erst durch die Waldschäden infolge der Trockenheit und der großflächigen Abholzungen besonders auf den Hochflächen sind weite Blicke in die weitere Umgebung und in die Ferne möglich geworden. Trotzdem hat dieser kleine zerklüftete, unwirtliche Gebirgsstock seinen rauen Landschafts-Charakter behalten und es ist eine anstrengende Tagestour, wenn man ihn entlang der beiden Bäche und auf den Höhenrücken erkunden will. Feste Schuhe sind unbedingt nötig. Vom Verfasser und von Herrn Jörn Heidemann sind zum Kennenlernen Fotos gemacht und nachfolgend zusammengestellt worden. Sie zeigen nicht systematisch diesen Gebirgsstock in seinen landschaftlichen Details, sondern es sind mehr Impressionen für den ersten Eindruck.      

Das kleine Massiv wird durch 2 Täler mit Bächen gegliedert und zerfurcht. Was ihre Namen betrifft, so fließt im größeren westlichen Tälchen der Steinebach. Das Tälchen verläuft zwischen Steineroth und Alsdorf. Das kleinere, östliche Tälchen wird von den Alsdorfern „Im Seifen“ genannt, was mit einem früheren kleinen Bergwerk am Ende des Tälchens zusammenhängen könnte. Für den Bach selbst ist kein Name erkennbar (Steinebach ist falsch). Dieses kleinere Tälchen beginnt oberhalb von Alsdorf an einer Madonnenfigur und Endes in einer großen Quellmulde oder einem kleinen Kar auf der Hochfläche zwischen Steineroth und Elkenroth.   

III. Ausgewählte Wanderhinweise von verschiedenen Stellen aus
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Das ist dieser zerklüftete, wegearme Bergrücken, von der anderen Talseite aus fotografiert. 
Wandervorschlag: Beginn vom oberen Teil von Alsdorf aus
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Leider wird die Umgebung durch ein großes Umspannwerk am rechten Rand des kleinen Massivs und durch die zu- und wegführenden Leitungen optisch und vielleicht auch durch Elektrosmog belastet. Unterhalb des Umspannwerkes sieht man das beginnende zerklüftete Relief und die Schäden durch das Waldsterben.
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Hier in Alsdorf zweigt das Seitental hinauf ab.     Eine schmale Straße führt durch den alten  

                                                                      Ortskern aufwärts
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Blick zurück auf den alten Ortsteil.                 Die letzten Häuser sind erreicht und im  

                                                                   Hintergrund beginnt das kleine Tal aufwärts. 
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Eine Erinnerung an die Hauptarbeit der        Zuerst beginnt das Tal ziemlich weit. Hier 

 Alsdorfer, an den Bergbau an den Hängen   befanden sich früher Ackerbau und Wiesen für   

                                                                die Nebenerwerbslandwirte.
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Ein eingesessener Alsdorfer betreibt noch Waldbienenzucht und Obstanbau auf gepflegten Parzellen, um wenigstens einige Stellen vor der „Verbuschung“  zu bewahren (siehe nachfolgende Fotos)
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Nach einigen hundert Metern teilt sich das Tal,  rechts führt der breitere Teil aufwärts nach Steinbach,  links mitten in das zerklüftete kleine Massiv. In der Mitte steht ein Madonnen-Bildstock mit Erinnerungstafel für die Gefallenen des 1. Weltkrieges. . 
Wandervorschlag: Oberhalb von Alsdorf das schmale Seifen-Tälchen aufwärts
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Im Bereich dieser Wegegabelung oberhälb des bereits erwähnte Waldbienen-Imkerns pflegt dieser Imker auf gepflegten Wiesenabschnitten noch die traditionelle Obstbau-Kultur. Hier stehen auch einige seiner Bienenstöcke. Dahinter fließt der kleine, aber geologisch aggressive Bach.
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An dieser Wegegabelung bei dem Madonnenbild stehen Wegweiser Richtung rechtes und linkes Tal (links nach Molzhain und Kausen, rechts nach Steineroth) 
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Jetzt soll es zuerst den linken Weg aufwärts gehen. Gelegentlich zweigen Fahrwege ab nach oben am Hang entlang (hier nach rechts, neu angelegt zur Holzabfuhr?). Man muss im Tal bleiben, mal ist der Weg dunkel, mal freier. 
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Hier hat der Waldbienen-Halter weiter oben noch ein ehemaliges Wiesenstück vor der „Verbuschung“ bewahrt, Obstbäume angebaut und einige Bienenstöcke zur Waldweide hingestellt. 
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In dem dunklen Tal tragen aber die Obstbäume meistens nur kleine Früchte. Danach geht es etwas steiler im immer enger werdenden Tal aufwärts. Das Gebiet ist steiler, als es die Fotos wiedergeben. 
[image: image32.jpg]


  [image: image33.jpg]



Auf dem Foto zweigt ein Wegestück nach links ab, das im Tal bleibt, während das andere Wegestück geradeaus auf die Höhe führt. Tal und Weg werden immer schmaler und führen
allmählich aufwärts bis zur großen Quellmulde unterhalb der Hochfläche. 
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links: Hier enden die Waldwege das kleine Seifentälchen aufwärts. rechts: Nun kann man nur noch die Bagger- und Raupenwege links den Hang hinauf benutzen.
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Das ist eine solche Holzrücke-Raupe, die sich ihre holprigen Wege selbst schafft.
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Auf einem solchen Raupen-Bagger-Fahrweg kommt man auf den unteren Teil der Hochfläche und kann auf das steil eingetiefte Seifen-Tälchen zurück blicken. 
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Von einer anderen Stelle die große Quellmulde, die eher einem eiszeitlichen Kar-Kessel ähnelt.
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Ein neuer einsamer Abfuhr-Weg (linkes Foto) führt aus dem Quell-Kessel, der mittlerweile fast baumfrei ist, an den Rand der teilweise ebenfalls fast kahlen Hochfläche (rechtes Foto)
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Hier trifft man auf breite Fahrwege, die nach Westen (Raum Steineroth), Norden (Raum Alsdorf) und Osten (Raum Schutzbach und Elkenroth) führen. Den weiteren Weg kann man sich je nach Tageszeit und Richtungs-Interesse wählen. Am besten wandert man auf dem G10-Weg auf der Höhe in einem Bogen zurück nach Alsdorf.
[image: image46.jpg]


  [image: image47.jpg]



Hier zweigt der G10-Weg vom S-N-Fahrweg nach links ab und führt allmählich am Hang abwärts. Dieser G10-Weg ist später etwas verlegt worden, nämlich etwas parallel-unterhalb zum früheren Verlauf. 
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Dicht oberhalb von Alsdorf kann man über einen Stichweg abkürzen und kommt im oberen Teil von Alsdorf heraus. 
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Die letzten Häuser im oberen Teil von Alsdorf und der mögliche Parkplatz
-----------------------------------------------------------------------  
Wandervorschlag: Von Alsdorf aus das breitere Steinebach-Tal aufwärts
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Ein anderer Wegevorschlag, von Alsdorf aufwärts kommend, wäre das Haupttal. Ab dem Madonnen-Bildstock  geht der rechten Hauptweg nach Steineroth aufwärts. Man kann ihm folgen,  bis ein Holz-Abfahrweg nach links-aufwärts abzweigt.      
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Nach ca. 500 m führt ein Fahrweg links aufwärts, es wird schon steiler, einen direkten Weg nach unten ins Tälchen gibt es nicht mehr. Man kann auf diesen Fotos erkennen, dass die Hauptfahrwege nur sehr allmählich an den Hängen aufwärts verlaufen. 
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Langsam hören die Fahrwege auf, die zu den Holzstapelplätzen führen, und man muss danach teilweise „querbeet“ einen gerodeten Berghang hinauf oder über die Hochfläche gehen.
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Diese weitgehend gerodete Hochfläche sieht überall ähnlich aus, flache Wellen mit Blicken in tiefe Kerbtäler. 
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Als dieses Hochplateau noch mit dunklen Fichten bestanden war, sind hier nur wenige Leute gewandert und dementsprechend waren kaum Ruhe-Bänke aufgestellt. Wenn man eine solche Bank mit Tisch findet, sollte man sie aus Dankbarkeit nutzen.  
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Am oberen-südlichen Rand in der Nähe von Elkenroth und dem ehemaligen Basaltbergwerk 
„Käuser Steimel“ findet man mehrere Bänke, denn hier kommen von Elkenroth, Steinebach und Molzhain regelmäßig Wanderer, häufig um ihre Hunde auszuführen. 
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Wenn man z.B. diesen Fahrweg erreicht hat, kann man ihm immer leicht abwärts wieder zurück bis nach Alsdorf folgen. Ein weiter Blick von der Hochfläche über das Siegerland ist von diesem Weg jetzt möglich. Das ist ein Vorteil für Wanderer.  

----------------------------------------------------------- 
Wandervorschlag: Vom oberen Neubaugebiet in Schutzbach aus auf die Hochfläche

Eine nächste Möglichkeit, in dieses kleine wilde zergliederte massiv einzudringen und auf die Hochfläche zu gelangen, besteht von Schutzbach aus. Schutzbach, ein langes, schmales Straßendorf in einem Nebentälchen der Daade/des Daadenbachs gelegen, hat am Ende des Dorfes und weit oben am Hang eine kleine Neubausiedlung bekommen. Obwohl die Straßen dahin und darin so schmal sind, dass kaum Baufahrzeuge dorthin gelangen können, sind hier erstaunlich schöne und große Häuser entstanden. 

Nur an einigen Stellen am Waldhang bestehen Parkmöglichkeiten. Von dort kann man entweder am bewaldeten Hang auf einem Waldweg südwärts aufwärts zum Käuser Steimel gehen und von dort auf der Höhe auf dem breiten Fahrweg Richtung Alsdorf, bis ein Seitenweg nach Schutzbach zurück abzweigt. Oder man folgt zuerst dem Weg nach Norden aufwärts bis auf die Hochfläche und die Abzweigung hinab ins Tal nach Alsdorf, folgt dann dem breiten Fahrweg nach oben-Süden bis zum Käuser Steimel und kehrt von dort nach Schutzbach zurück
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Hier ist es nicht leicht, für Wanderer eine Parkmöglichkeit zu finden. Aber bis hierhin fuhren auch Baufahrzeuge.
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An einer der vielen Windungen ist manchmal ein ehemaliger Wendeplatz erkennbar, wo man parken kann. 
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Das Wohngebiet ist steil, alles muss herangefahren werden, aber es ist ein Paradies für Kinder.  Spielzeug kann einfach hinter dem Haus liegen bleiben.                                                                    
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Am Ende der kleinen Straße beginnt ein Waldweg, der sich bald an einer Bank teilt. Der linke Weg führt weiter aufwärts zum Käuser Steimel und nach Elkenroth, der rechte ebenfalls aufwärts auf die Hochfläche, aber erheblich weiter nördlich, oberhalb von Alsdorf. 
Beide Wege zusammen bilden einen Rundweg, wenn man auf der Hochfläche das Verbindungsstück wählt. 
Es wird vorgeschlagen, zuerst den rechten Weg bis auf die Höhe zu wählen. 
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Der Waldweg führt leicht aufwärts und in Windungen am Hang entlang. Es gibt nur eine 
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Stelle, wo ein sehr steiler Weg direkt den Hang hinunter nach Schutzbach abzweigt (linkes Foto). Schließlich kommt man von rechts-unten auf den Höhenweg G10, der weiter oben von seinem W-O-Verlauf abgebogen ist und nach Alsdorf führt. 
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Diesem zentralen Höhenweg folgt man dann aufwärts Richtung Käuser Steimel und Elkenroth und biegt dann unterhalb des Basalt-Bergwerkes Käuser Steimel auf einem breiteren Waldweg nach Osten ab. Der führt dann etwa parallel zur Hochspannungsleitung
abwärts nach Schutzbach und kommt an der Wegeabzweigung mit der Bank von rechts-oben zur oberen Neubausiedlung in Schutzbach zurück. 

----------------------------------------------------- 

Wandervorschlag: Vom oberen Neubaugebiet in Schutzbach den geraden Weg aufwärts zum Käuser Steimel zu wählen
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Dieser Wandervorschlag ist die obige Wanderrunde in umgekehrter Richtung. Man geht also an der Bank geradeaus weiter aufwärts zum Käuser Steimel und dann nach rechts
zum Hauptfahrweg G10 und dort wieder abwärts zur Wegekreuzung. 
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Dabei kommt man an einem Pfad vorbei, der nach links-abwärts zum schönen Wald-Sportplatz von Schutzbach mit Grillhütte unterhalb und Zufahrtsweg vom Dorf aus führt.
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Der Waldweg führt ziemlich gerade und parallel zum Stromleitungsverlauf nach oben.
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Dicht unterhalb der Höhe in der Nähe des  Käuser Steimels kommt eine Biegung um 90 Grad nach Westen und danach verläuft der Waldweg von O nach W…
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… bis man dicht unterhalb des Parkplatzes am Käuser Steimel auf den G10-Hauptweg trifft, der auf dem linken Foto von hinten zum Parkplatz im Vordergrund führt und dann nach links Richtung Molzhain weiter verläuft. Auf dem rechten Foto ein Stück Waldweg mit der Nummerierung G10 oberhalb von Elkenroth.  
---------------------------------------------  
Wandervorschlag: Von Elkenroth zum ehemaligen Basalt-Bergwerk Käuser-Steimel und dann an den oberen Rand der Hochfläche
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Kurz vor Elkenroth  führt eine Teerstraße in das neue Gewerbegebiet vor Elkenroth. Hier biegt man ein und oben bei der Straßenverzweigung fährt man nach links, bis nach ca. 1 km der Waldrand mit einem Schotterparkplatz erreicht ist.

[image: image92.jpg]


  [image: image93.jpg]



Der Parkplatz und daneben beginnt der Abfahrweg G10 Richtung Norden/Alsdorf.
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Vom Parkplatz aus führt nach Osten/nach rechts eine Fahrstraße zum ehemaligen Basaltbergwerk, heute zum Schotter-Mischwerk, ca. 1 km weit. 
[image: image96.jpg]


  [image: image97.jpg]



Auf dem linken Foto ist das heutige Mischwerk zu erkennen. Nach rechts daneben beginnt in einem völlig zugewachsenen Gebiet das ehemalige große Basaltbergwerk, das heute teilweise eine völlig verwilderte Naturschutz-Wildnis und ein unzugängliches Waldsee-Gebiet geworden ist. 
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Ob es vielleicht einen Mittelweg zwischen Naturschutz und der Möglichkeit gibt, solch ein 
historisches Bergbau-Denkmal zu betreten? Nach der jetzigen Planung ist das offensichtlich 

nicht gewünscht. 
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In der Umgebung des Basaltbergwerks wird zwar noch etwas Landwirtschaft und Viehzucht betrieben, ansonsten „verbuschen“ auch hier die ehemaligen landwirtschaftlichen Flächen. Hierhin kommen mit Autos viele Spaziergänger und man kann man nach verschiedenen Richtungen längere Spaziergänge unternehmen: nachWesten auf dem gut ausgebauten Fahrweg (und Druidensteig-Weg) Richtung Molzhain oder  auf dem Fahrweg G10/B10 nach Norden in das kleine zerklüftete Massiv hinein und von dort entweder nach Schutzbach, nach Alsdorf oder ins Steinebachtälchen.  
--------------------------------------  
Wandervorschlag: Von Molzhain am oberen Rand des Massivs entlang wandern
Während es in der Mitte des kleinen wilden Massivs kaum Wege gibt, häufen sie sich in der Nähe von Molzhain. Elkenroth und dem Käuser-Steimel. Hier auf der Hochfläche können bzw. konnten offensichtlich Basaltsteine und Bäume günstig abtransportiert werden. Jetzt hat der Wanderer die Schwierigkeit, den passenden Weg zu finden, da die Wegeführungen auf den Karten und in der Natur nicht mehr überall überein stimmen. 
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Auf dem linken Fotos kommt der Weg von Molzhain aufwärts, kreuzt in einer Unterführung die Schnellstraße und führt dann oberhalb der Schnellstraße weiter. Auf dem folgenden Foto kommt der ehemals asphaltierte Fahrweg von links-aufwärts an den Wald-Fahrweg. 

Er ist auf einer Wanderkarte als B10 gekennzeichnet, an den Bäumen steht aber G10.
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----------------------------------------  

Wandervorschlag: Von der alten Straße zwischen Elkenroth und Steinebach aus am Rande der Hochfläche entlang wandern

Die alte Fahrstraße vor dem Bau der Schnellstraße zwischen Elkenroth und Steinebach-Betzdorf besteht noch oberhalb der Schnellstraße. Sie ist ungepflegt und teilweise bewachsen. Dann geht man auf einem befestigten schmaleren Wiesen-Waldweg ca. 500 Meter bis auf den Verbindungsweg zwischen Molzhain und dem „Käuser Steimel“. Hier kann man entscheiden, ob man von hier aus nach Osten (Käuser Steimel und Schutzbach), Westen (Molzhain) oder nach Norden (nach Alsdorf hinab) weiter geht. 
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Wenn man diese alte Straße von Elkenroth aus ca. 1 km bis zur Kurve fährt/geht, kommt man an einen unplanmäßigen Parkplatz. Von dort führt ein Weg nach oben, der sich nach wenigen Metern teilt. 
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Folgt man dem rechten Weg, der allmählicher aufwärts führt, geht man leider durch verbuschte, ehemalige landwirtschaftliche Flächen und erreicht bald den Höhenweg G10/B10, der von West nach Ost durch die ganze Hochfläche verläuft. Auf dem rechten Foto kommt man allmählich von halblinks vom Parkplatz an der alten Straße auf den Höhenweg G10/B10. Folgt man dem linken, etwas steileren Weg aufwärts, kommt man an einem geologischen Naturdenkmal und Infostandort des Druidensteigs vorbei. 
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Es wird an dieser Infostelle an das erzhaltige Gestein im Siegerland erinnert, aber auch an die Veränderungen des Waldes durch den Klimawandel. Von diesem oberen W-O-Waldweg kann man nach Norden, NO und  NW leicht abwärts in das Innere des kleinen Bergmassivs eindringen, sei es nach Schutzbach, Alsdorf oder ins Steinebachtal. Dieser Höhenweg (der anfangs von W nach O verläuft, dann aber seinen Verlauf in N-S ändert) verwandelt sein Gesicht ständig. Mal verläuft er über Kahlflächen, mal durch dunkle Restwaldstücke. 
Aber er ist immer ein guter Wanderweg durch dieses Gebiet.
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Hier oben haben nicht nur die Trockenheit und der Borkenkäfer, sondern auch Windwurf dem Wald geschadet. 
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Der W-O-Höhenweg G10 ist ein beliebter Spazierweg der Bewohner und vor allem der Hundehalter der weiteren Umgebung. Deswegen sind hier auch Bänke aufgestellt, die im Innern des kleinen Massiv fehlen. Und der geologisch orientierte Druidensteig schlängelt sich durch diese Gegend (schwarze Markierung mit weißem Zeichen)

Wandervorschlag: Das Steinerother Tälchen aufwärts bis zur zweiten Abzweigung links, diesen Weg aufwärts, dann links quer bis zur Hangseite des Seifen-Tälchens
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Rechts von der Madonnenfigur verläuft der bessere Fahrweg aufwärts nach Steineroth.
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Nach ca. 500 m zweigt ein Waldweg links-aufwärts ab, der schräg den Hang hinauf verläuft. Auf halber Höhe im Hintergrund zweigt wieder ein breiterer Waldweg nach links ab. 

Dieser führt zuerst waagerecht und dann mit einem leichten Gefälle auf die andere Hangseite des Riegels zwischen den beiden Tälchen und auf einen mit Gras bewachsenen Waldweg entlang des Hanges des Seifentälchens. 
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Dieser Weg führt leicht aufwärts, wird dann allmählich zum ausgefahrenen Abfuhrweg 
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oberhalb des Seifen-Tälchens. Von ihm aus kann man gut die breite Quellmulde am oberen Talende erkennen.
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An der Wegeabzweigung auf dem rechten Bild, die hauptsächlich durch die Holz-Abfuhr-Fahrzeuge entstanden ist, biegt man am besten nach links ins Tal ab, wenn man nicht auf die Höhe schräg-rechts weitergehen will. 
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Dieser Weg verläuft am Hang des Seifentälchens abwärts, bis er auf den ausgefahrenen Talweg kommt. 
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Bald kommt man von links an die Wegeteilung mit der Madonna herunter und dann weiter abwärts zum Auto. 
-----------------------------------------------
(Fotos meistens von Helmut Wurm, Betzdorf, und einige von Jörn Heidemann, Scheuerfeld, 

im Sommer und Herbst 2021)
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